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ciaMz X. vecanärw. 0iäo V. ?enta-

<3 e nu 8. (Üal^x vent2pn^!Iu5. ?et2l2 un-
^uidu8 cunnexa. lüävlulu 2N^uÜ8 6eni-
lcen8, vent2^c>N2.

Zyecies. Oxgli« ieapi« uiüiloris, io-
1ii8 tern2Ü8: lo1ioli8 c>bcorcl2N5,viIciÜ5,
K^Ü3 se^uaübu«.

llsee olgnta verennis Kaditat in i^Ivi8 um-
drüsig, numiciiz, älpinis ^ultrise, öl
relic^uee Luroose fri^iäioris. lloret^ori-
li, Näi«, ^unio.

In vNIrlnacooolüz conserva vroKat.

?olia netiolata, ter«2t2, «dcoräata, lud-
nilul», väUiäe viriäelcenÜ2, l2pore 201-

Vires i-elsi^erantez, litim iällente«, an-
tileurnutieas ät relulvenles I^2bet.

II er 0 2 re « en 8 26 acetaria sumi, ve
n,pnlu3 unu8 in unciig oöto joris
1aöil8, vel ac^use inlnnäi pmell.
li8 eonservse unclI äimicli», vel uns.
^annuiü n^Äimaccinvei etigm tili eilen-
tiale ^cetosellse psränt, c^uo 26 macu-
iä8, 2d 2tr»meMo limeiz imorse^n2t28,
6e1en628 utimur.
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9
10. Klasse. Zehnmannige. F. Ordnung.

Fünfweibigr.
Gattung. Der Kelch fünfblattrig, mit den

Nageln verbunden. Die Saamenkapsel an
ihren Winkeln auseinanderspringend, fünf¬
eckig.

Art. Sauerklee mit einblumigen Schäf¬
ten ; zu dreyen stehenden Blattern, und ver¬
kehrt herzförmigen, haarigen Blattchen;
mit gleichlangenGriffeln.

Er halt sich in schatligten Wäldern und feuch¬
ten gebirgigten Orten von Oesterreich
und dem übrigen kaltern Europa auf. Er
ist ausdaurend, und blüht im April, May
und Iunius-

In den Apotheken ist die Conserve vor?
Händen.

Seine Blatter sind gestielt, zu dreyen stehend,
verkehrt herzförmig, etwas haarig, blaß¬
grün, und von einem angenehm säuerlichen
Geschmacke.

Er besikt kühlende, den Durst stillende, anti-
scorbutische und auflösende Heilkräfte.

Das frische Kraut kann man zu Salat
gebrauchen, oder auch eine Handvoll davon
mit acht Unzen Fleischbrühe, Molken, oder
gemeinen Waffers infundiren. Die Dose
der Conserve ist eine halbe, oder auch
ganze Unze. In einigen Apotheken wird
auch das Sauerkleesalz bereitet, welches
man, um Dintenstecke aus Lemenzeugzu
dringen, verwendet.

I^d. VIII.

^t20KU3 VVI.(^KI5. OFc/n.
^coi-u» (^2I2INU8.Sotanic.

^eorum, ^cosU8 velli8. <3äln3, ^enruL,
^,Lnru3 verit 2 b I e. ^n^üz, 8 >veet-
t?l2^ (Ü2I2INU3.

Achte Tafel.
Der Kalmu

Die Ackerwurz. Franz. ^coru«, ^co-
ru8 verilädle. Engl. 3weetÜ2^, lÜ2l2-
INU5.
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dlalliz VI. Nexznäria. Oräo I. Uono»
^vni2.

(3 e nu 3. 3paäix cvIin6riou3, teÄU8 llalcu-
lis. (UnrallZe Iiex2net2lN, nuä». 3tvlu3
nullu». Capsula triloculariz.

Zpeoiez. ^.ooiuz, lc2vi muorane lan-
ßitlirnci suliacen.

(Ünlit lu02 paluäula InälN, Lurunse, verin-
äe 20 X,u Krise.

klaret 5unio ?Ianta perenniz.

K 2 6 ix in Meinis 5erv2tur.

LN, lnn^2, fndcnmprella, ^enicul2t2, 6i>
^iti Lralutie. lüolor recentiz extrinsecuz
e druno sudviri6l3 ; raäix siecata cic2-
triculiz numeroli8 ex rele6ii8 sidrilli8 äe-
orlurn not2t2, colciri8v2!li6e bruni, intU3
ex albn rudelli, et svunßiola. Zapor ara-
IN2ÜLU8 2in2iic:2N3. 06or ^ratuz balsa-
micu3.

Viridu8 2ore Nimul2Ntidu3, calesacien-
tidu5 vrseäita.

K 2 6 ix Ü1I2, in c2le«l28 äilleöi», äeZ1ut,2tur,
vel, 26 etnsn62näum K2lituni ori3, malti-
eetur; 2Ut in pulvere 26 ldrupulum unum,
vel infulo 26 unoi2ni 6imicli2M 26 lid-
l2in unÄin g^use pnrri^2tur. velio2Ulliz
r 2 äix 52ccli2ra cunäit 2 pl2cet.

Lxterne äecoctuin r2äiei3, ^cori 26
vur^2nci2 exücc:2nä2^ue n!cer2 impur2,
vel 26 emenä2näumeorum twwrem, vul-
viz inlperluz »älubetur.

6. Klasse. Sechsmannige. l. Ordnung.
Einweibige.

Gattung. Der Kolben walzenförmig, mit
Blümchen brdeckt. Die Blumenkrone sechs,
blättrig, nackt. Griffel, keiner. Die Saa-
menkapsel dreyfächrrig.

Art. Kalmus; di<> Schafte haben eine sehr
lange blättrige Spitze.

Er bewohnet die sumpfigen Gegenden von Fn»
dien und Europa, und ist inO est er r eich
häufig.

Seine Blüthezeit ist im Iunius. Er ist aus¬
dauernd.

Die Wurzel wird in den Apotheken auf»
bewahret.

Sie ist lang, etwas zusammengedrückt, ge»
kniet, und eines Fingers dick. Die
Farbe der frischen Wurzel ist von aussen
braungrün; die getrocknete aber ist mit
sehr vielen kleinen Rarben versehen, welche
von den unterhalb abgeschnittenen Wurzel-
fasern herkommen. Von aussen ist sie blaß-
braun, von innen weißröthlich und schwam¬
mig. Der Geschmack ist aromatisch, bitter;
der Geruch aber balsamisch und angenehm.

Sie besitzet stark reizende, erwärmende und
trocknende Eigenschaften.

Man kann dieWurzel, blos in kleine Schei¬
ben zerschnitten, hinabschlucken, oder sie, um
den übelriechendenAlbem zu verbessern,kauen>
In Pulver giebt man sie zu einem Scrupel,
in einem Aufguße zu einer halben Unze
auf ein Pfund Wasser. Leckerhaften kann
man sie mit Zucker eingesotten ver¬
ordnen.

Aeusserlich gebraucht man das Kalmus»
wurzeldecokt, um unreine Geschwüre
zu reinigen und auszutrocknen, das ringe?
streute Pulver aber, um ihren Geruch zu
verbessern.
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